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(54) REINIGUNGSVORRICHTUNG MIT EINEM FLEXIBLEN WISCHTUCHTRÄGER

(57) Es wird eine Reinigungsvorrichtung (100) be-
schrieben, die ausgebildet ist, über eine zu reinigende
Fläche bewegt zu werden. Die Reinigungsvorrichtung
(100) umfasst zumindest einen Wischtuchträger (150)
mit einem Trägerelement (152), das ausgebildet ist, an
einer Oberfläche des Trägerelements (152), die im Be-
trieb der Reinigungsvorrichtung (100) der zu reinigenden
Fläche zugewandt ist, ein Wischtuch aufzunehmen. Die
Reinigungsvorrichtung (100) umfasst ferner zumindest

einen Antrieb (153), der ausgebildet ist, das Trägerele-
ment (152) um eine Rotationsachse zu drehen, sodass
im Betrieb der Reinigungsvorrichtung (100) die Ober-
fläche des Trägerelements (152) mit dem daran ange-
ordneten Wischtuch rotierend über die zu reinigende
Fläche bewegt wird. Das Trägerelement (152) ist in ra-
dialer Richtung zu derRotationsachse elastisch verform-
bar.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Reinigungsvorrich-
tung, insbesondere einen Reinigungsroboter, mit zumin-
dest einem Wischtuchträger.
[0002] Eine Reinigungsvorrichtung, insbesondere ein
Reinigungsroboter, kann eine Saugdüse mit einem
Saugmund aufweisen, über denmittels eines Luftstroms
Verunreinigungen bzw. Schmutz, insbesondere
Schmutzpartikel, von einer zu reinigenden Oberfläche,
aufgesaugt werden. Alternativ oder ergänzend kann die
Reinigungsvorrichtung ein oder mehrere Wischtücher
aufweisen, die jeweils an einemWischtuchträger befes-
tigt sind. Die einzelnen Wischtuchträger können jeweils
zu einer Drehbewegung um die Rotationsachse des
jeweiligen Wischtuchträgers angetrieben werden, so-
dass die ein oder mehreren Wischtücher rotierend über
die zu reinigende Oberfläche geführt werden, und da-
durch eine Nassreinigungsfunktion der Reinigungsvor-
richtung bereitstellen.
[0003] Während des Betriebs können auf dem Bewe-
gungspfad der Reinigungsvorrichtung Hindernisse an-
geordnet sein, durch die die Nassreinigungsfunktion der
Reinigungsvorrichtung beeinträchtigt werden kann.
[0004] Das vorliegende Dokument befasst sichmit der
technischen Aufgabe, eine besonders zuverlässige und
gründlicheNassreinigungsfunktioneinerReinigungsvor-
richtung bereitzustellen.
[0005] Die Aufgabe wird durch den Gegenstand des
unabhängigen Patentanspruchs gelöst. Vorteilhafte
Ausführungsformen sind insbesondere in den abhängi-
gen Patentansprüchen definiert, in nachfolgender Be-
schreibung beschrieben oder in der beigefügten Zeich-
nung dargestellt.
[0006] GemäßeinemAspektwird eineReinigungsvor-
richtung beschrieben, die ausgebildet ist, über eine zu
reinigende Fläche (z. B. über einen Boden) bewegt zu
werden. Die in diesem Dokument beschriebenen Maß-
nahmen sind jeweils einzeln oder in Kombination auf
diese Reinigungsvorrichtung anwendbar. Die Reini-
gungsvorrichtung kann ein Reinigungsroboter, insbe-
sondere ein Saug‑ und Wischroboter, sein. Die Reini-
gungsvorrichtung kann ausgebildet sein, sich in auto-
nomerWeise über die zu reinigendeFläche zu bewegen.
Zu diesem Zweck kann die Reinigungsvorrichtung ein
oder mehrere Traktionsmotoren aufweisen, die ausge-
bildet sind, ein oder mehrere Antriebsräder der Reini-
gungsvorrichtung anzutreiben. Dabei kann die Reini-
gungsvorrichtung (durch die ein oder mehreren Trak-
tionsmotoren)mit einerAntriebskraft, die einenbestimm-
ten Kraftwert aufweist, über die zu reinigende Fläche
bewegt werden.
[0007] Die Reinigungsvorrichtung umfasst zumindest
einen Wischtuchträger mit einem (ggf. plattenförmigen)
Trägerelement, das ausgebildet ist, an der Oberfläche
des Trägerelements, die im Betrieb der Reinigungsvor-
richtung der zu reinigenden Fläche zugewandt ist, ein
Wischtuch (in diesem Dokument auch als ein Wischpad

bezeichnet) aufzunehmen. Beispielsweise kann das
Wischtuch anhand einer Klettverbindung lösbar an der
Oberfläche des Trägerelements befestigt werden bzw.
befestigt sein. Das Trägerelement und/oder das Wisch-
tuch können jeweils eine Oberfläche mit einer Grund-
form, insbesondere mit einer kreisrunden Grundform,
aufweisen. Ferner kann das Trägerelement, insbeson-
dere die Oberfläche des Trägerelements, in radialer
Richtung (der Rotationsachse des Trägerelements)
durch einen Rand, insbesondere durch einen kreisrun-
den Rand, begrenzt sein.
[0008] Die Reinigungsvorrichtung umfasst zumindest
einen Antrieb (z. B. mit einem Elektromotor), der ausge-
bildet ist, das Trägerelement (z. B. indirekt über eine
Antriebswelle) um eine Rotationsachse zu drehen, so-
dass im Betrieb der Reinigungsvorrichtung die Oberflä-
che des Trägerelements mit dem daran angeordneten
Wischtuch (umdieRotationsachse) rotierend über die zu
reinigende Fläche bewegt wird. Die Antriebswelle und/o-
der die Rotationsachse können im Betrieb der Reini-
gungsvorrichtung jeweils im Wesentlichen senkrecht
zu der zu reinigenden Fläche angeordnet sein und/oder
parallel zu der Hochachse der Reinigungsvorrichtung
angeordnet sein.
[0009] DasTrägerelement kann in radialerRichtungzu
der Rotationsachse elastisch verformbar sein. Dabei
kann das Trägerelement ausgebildet sein, das Wisch-
tuch derart an der Oberfläche des Trägerelements auf-
zunehmen, dass das Wischtuch zusammen mit dem
Trägerelement in radialer Richtung verformt wird.
[0010] Während des Betriebs der Reinigungsvorrich-
tung kann das Trägerelement, insbesondere der Rand
des rotierenden Trägerelements, mit einem Hindernis
kollidieren. Dies kann dazu führen, dass eine von der
Antriebskraft derReinigungsvorrichtungabhängigeKraft
(mit dem bestimmten Kraftwert) auf den Rand des Trä-
gerelements einwirkt. Das Trägerelement ist bevorzugt
derart ausgebildet, dass das Trägerelement durch Ein-
wirkeneiner vonaußenauf dasTrägerelement in radialer
Richtung wirkenden Kraft, die den bestimmten Kraftwert
(der von der Antriebskraft der Reinigungsvorrichtung
abhängig ist) aufweist oder die von dem bestimmten
Kraftwert abhängt, verformt wird, insbesondere um 5
%odermehrbzw. um10%odermehr desDurchmessers
des Trägerelements verformt wird.
[0011] Das Trägerelement kann insbesondere ausge-
bildet sein, durchEinwirkeneiner in radialerRichtungvon
außerhalb des Trägerelements auf den Rand wirkenden
Kraft (mit dembestimmtenKraftwert) ausgehend von der
Grundform elastisch in radialer Richtung verformt zu
werden (z. B. um 5 % oder mehr oder um 10 % oder
mehr des Durchmessers des Trägerelements).
[0012] Die elastische Verformbarkeit des Trägerele-
ments kann durch Verwendung eines Materials mit ei-
nem Elastizitätsmodul von bevorzugt 1 GPa oder weni-
ger realisiert werden. Alternativ oder ergänzend kann die
elastische Verformbarkeit des Trägerelements durch ein
oder mehrere, die elastische Verformbarkeit unterstüt-
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zende, geometrische Strukturen oder Hohlräume imMa-
terial, wie beispielsweise eine Wabenstruktur, bewirkt
werden.
[0013] Es wird somit eine Reinigungsvorrichtung be-
schrieben, die einen Wischtuchträger mit einem Träger-
element aufweist, das in radialer Richtung (d. h. parallel
zu der zu reinigenden Fläche) verformbar ist (und in
Reaktion auf eine Kollision mit einem Hindernis verformt
wird). Dadurch kann auch bei Vorliegen von Hindernis-
sen eine zuverlässige Nassreinigung bewirkt werden.
[0014] DasTrägerelement ist inaxialerRichtungzuder
Rotationsachse bevorzugt nicht oder zumindest nur un-
wesentlich verformbar. Die für eine elastische Verfor-
mung des Trägerelements in axialer Richtung benötigte
Kraft ist bei gleicher Auslenkung bevorzugt um den Fak-
tor 10 oder mehr, insbesondere um den Faktor 100 oder
mehr, größer als die benötigte Kraft für eine elastische
Verformung in radialer Richtung. Alternativ oder ergän-
zend ist bevorzugt die Steifigkeit des Trägerelements in
axialer Richtung um den Faktor 10 oder mehr, insbeson-
dere um den Faktor 100 oder mehr, größer als die Stei-
figkeit in radialerRichtung.DurchdieBereitstellungeines
Trägerelements, das in axialer Richtung im Wesentli-
chen nicht verformbar ist, kann eine besonders zuver-
lässige Wischwirkung über die gesamte Oberfläche des
am Trägerelement befestigten Wischtuchs bewirkt wer-
den.
[0015] Das Trägerelement kann an dem äußeren
Rand einen elastisch verformbaren Ring, insbesondere
einen Drahtring, z. B. aus Federstahl, aufweisen. Des
Weiteren kann der Wischtuchträger eine Nabe aufwei-
sen, die durch den Antrieb, insbesondere durch die An-
triebswelle, angetrieben wird. Die Rotationsachse der
Nabe und die Antriebswelle können kollinear sein.
[0016] Der Wischtuchträger, insbesondere das Trä-
gerelement, kann mehrere Federelemente umfassen,
die jeweils die Nabe mit dem (elastisch verformbaren)
Ring verbinden, und die jeweils ausgebildet sind, eine in
radialer Richtung von der Nabe weg wirkende Kraft auf
den Ring auszuüben, um das Trägerelement in der
Grundform zu halten und/oder um das Trägerelement
zurück in die Grundform zu überführen. Die Federele-
mente können in Umfangsrichtung des Trägerelements
verteilt, insbesondere gleichmäßig verteilt, um die Nabe
herum angeordnet sein. DerWischtuchträger, insbeson-
dere das Trägerelement, kann z. B. drei oder mehr, vier
oder mehr, insbesondere sechs oder mehr, Federele-
mente umfassen.
[0017] Die Federelemente können zumindest ein Tele-
skop-Federelement umfassen, das in radialer Richtung
zwischen der Nabe und demRing angeordnet ist. Insbe-
sonderekönnendieeinzelnenFederelemente jeweils als
Teleskop-Federelemente ausgebildet sein.
[0018] Alternativ oder ergänzend können die Feder-
elemente zumindest ein als Spiralfeder oder Blattfeder
ausgebildetes Federelement umfassen, die an dem der
Nabe zugewandten ersten Ende radial zu der Nabe an-
geordnet ist, und die an dem dem Ring zugewandten

zweiten Ende tangential zu dem Ring angeordnet ist.
Insbesondere können die einzelnen Federelemente je-
weils als Spiralfeder oder Blattfeder ausgebildet sein.
[0019] Durch die Verwendung eines verformbaren
Rings, der über Federelementemit der Nabe desWisch-
tuchträgers verbunden ist, kann in besonders effizienter
und robuster Weise ein verformbares Trägerelement
bereitgestellt werden.
[0020] Das Trägerelement kann eine flexible Struktur
aufweisen, durch die dieOberflächedesTrägerelements
gebildet wird. Die flexible Struktur kann in radialer Rich-
tung elastisch verformbar sein. Andererseits ist die fle-
xible Struktur bevorzugt imWesentlichen nicht in axialer
Richtung verformbar.
[0021] Die flexible Struktur kann eine Vielzahl von
Waben aufweisen, die in radialer Richtung nebeneinan-
der angeordnet ist. Die flexible Struktur kann somit eine
Wabenstruktur sein. Alternativ oder ergänzend kann die
flexible Struktur eine Vielzahl von Wellen aufweisen,
wobei sich die Wellen jeweils ringförmig von der Nabe
(des Wischtuchträgers) bis zu dem Rand des Träger-
elements ausbreiten können.
[0022] DurchdieBereitstellungeiner flexiblenStruktur,
durch die die Oberfläche des Trägerelements gebildet
wird, kann in besonders robuster Weise ein Wischtuch-
träger bereitgestellt werden, der selektiv in radialer Rich-
tung (und nicht in axialer Richtung) verformbar ist.
[0023] Die Reinigungsvorrichtung weist ggf. zumin-
dest oder genau zwei direkt benachbarte Wischtuchträ-
ger auf. Die Rotationsachsen der Trägerelemente der
zwei Wischtuchträger sind typischerweise im Wesent-
lichen parallel zueinander angeordnet. Ferner können
die Rotationsachsen der Trägerelemente der zwei
Wischtuchträger in radialer Richtung derart nah zueinan-
der angeordnet sein, dass sich die Trägerelemente an
einem Berührpunkt berühren und an dem Berührpunkt
gegenseitig elastisch verformen. So kann in effizienter
Weise ein Spalt zwischen den beiden Wischtuchträgern
vermieden werden, wodurch die Güte der Nassreini-
gungsfunktion der Reinigungsvorrichtung weiter verbes-
sert wird.
[0024] Wie bereits weiter oben dargelegt, kann der
Antrieb ausgebildet sein, das Trägerelement über eine
Antriebswelle anzutreiben, um zu bewirken, dass das
Trägerelement um die Rotationsachse gedreht wird, so-
dass im Betrieb der Reinigungsvorrichtung die Oberflä-
che des Trägerelements mit dem daran angeordneten
Wischtuch um die Rotationsachse rotierend über die zu
reinigende Fläche bewegt wird. Die Rotationsachse
kann in radialer Richtung (zu der Rotationsachse) ge-
genüber der Antriebswelle verschiebbar sein. Zu diesem
Zweck können der Wischtuchträger und/oder die Reini-
gungsvorrichtung wie in diesem Dokument beschrieben
ausgebildet sein.
[0025] Es kann somit eine örtliche Verschiebung zwi-
schen der Rotationsachse des Trägerelements und der
Antriebswelle bewirkt werden (z. B. in Reaktion auf eine
Kollision mit einem Hindernis). So kann der Wischtuch-
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träger befähigt werden, Hindernissen flexibel auszuwei-
chen ohne die Bewegung der Reinigungsvorrichtung zu
beeinträchtigen.
[0026] Gemäß einemweiteren Aspekt wird eine Reini-
gungsvorrichtung beschrieben, die ausgebildet ist, über
eine zu reinigende Fläche bewegt zu werden. Die in
diesem Dokument beschriebenen Maßnahmen sind je-
weils einzeln oder in Kombination auch auf diese Reini-
gungsvorrichtung anwendbar. Die Reinigungsvorrich-
tung kann ein Reinigungsroboter, insbesondere ein
Saug‑ und Wischroboter, sein. Die Reinigungsvorrich-
tung kann ausgebildet sein, sich in autonomer Weise
über die zu reinigende Fläche zu bewegen. Zu diesem
Zweck kann dieReinigungsvorrichtung ein odermehrere
Traktionsmotoren aufweisen, die ausgebildet sind, ein
oder mehrere Antriebsräder der Reinigungsvorrichtung
anzutreiben. Dabei kann die Reinigungsvorrichtung
(durchdieeinodermehrerenTraktionsmotoren)mit einer
Antriebskraft, die einen bestimmten Kraftwert aufweist,
über die zu reinigende Fläche bewegt werden.
[0027] Die Reinigungsvorrichtung umfasst zumindest
einen Wischtuchträger mit einem (ggf. plattenförmigen)
Trägerelement, das ausgebildet ist, an der Oberfläche
des Trägerelements, die im Betrieb der Reinigungsvor-
richtung der zu reinigenden Fläche zugewandt ist, ein
Wischtuch (in diesem Dokument auch als ein Wischpad
bezeichnet) aufzunehmen. Beispielsweise kann das
Wischtuch anhand einer Klettverbindung lösbar an der
Oberfläche des Trägerelements befestigt werden bzw.
befestigt sein. Das Trägerelement und/oder das Wisch-
tuch können jeweils eine Oberfläche mit einer Grund-
form, insbesondere mit einer kreisrunden Grundform,
aufweisen. Ferner kann das Trägerelement, insbeson-
dere die Oberfläche des Trägerelements, in radialer
Richtung (der Rotationsachse des Trägerelements)
durch einen Rand, insbesondere durch einen kreisrun-
den Rand, begrenzt sein.
[0028] Die Reinigungsvorrichtung umfasst zumindest
einen Antrieb, der ausgebildet ist, das Trägerelement
über eine Antriebswelle anzutreiben, um zu bewirken,
dass das Trägerelement um seine Rotationsachse ge-
dreht wird, sodass im Betrieb der Reinigungsvorrichtung
die Oberfläche des Trägerelements mit dem daran an-
geordneten Wischtuch um die Rotationsachse rotierend
über die zu reinigende Fläche bewegt wird. Die Antriebs-
welleund/oderdieRotationsachsekönnen imBetriebder
Reinigungsvorrichtung jeweils im Wesentlichen senk-
recht zu der zu reinigenden Fläche angeordnet sein
und/oder parallel zu der Hochachse der Reinigungsvor-
richtung angeordnet sein.
[0029] Die Rotationsachse kann in radialer Richtung
(zu der Rotationsachse) gegenüber der Antriebswelle
verschiebbar sein. Insbesondere kann dieRotationsach-
se durch Einwirken einer äußeren Kraft in radialer Rich-
tung auf den äußerenRanddesTrägerelements in radia-
ler Richtung gegenüber der Antriebswelle verschiebbar
sein. Andererseits kann die Antriebswelle örtlich (in Be-
zug auf die Reinigungsvorrichtung und/oder an der Rei-

nigungsvorrichtung) fixiert sein und/oder nicht in radialer
Richtung verschiebbar sein, sodass ein effizienter An-
trieb für denWischtuchträger der Reinigungsvorrichtung
bereitgestellt werden kann.
[0030] Die Reinigungsvorrichtung kann derart ausge-
bildet sein, dass die Antriebswelle und die Rotations-
dachse in einerNeutralstellung (wenn keineäußereKraft
auf das Trägerelement einwirkt) kollinear sind. Ferner
kann die Reinigungsvorrichtung derart ausgebildet sein,
dass die Rotationsachse des Trägerelements durch Ein-
wirkeneiner vonaußenauf dasTrägerelement in radialer
Richtung wirkenden Kraft in radialer Richtung aus der
Neuralstellung heraus verschiebbar ist. Dabei kann die
Verschiebung auf eine Verschiebung bis zu einem ma-
ximal möglichen Abstand zwischen der Antriebswelle
und der Rotationsachse begrenzt sein. Der maximal
mögliche Abstand kann z. B. zwischen 5 % und 20 %
des Durchmessers des Trägerelements liegen.
[0031] Die Reinigungsvorrichtung kann insbesondere
derart ausgebildet sein, dass die Rotationsachse durch
Einwirken einer von außen auf das Trägerelement in
radialer Richtung wirkenden Kraft, die den bestimmten
Kraftwert (die von der Antriebskraft des Traktionsmotors
der Reinigungsvorrichtung abhängig ist) aufweist, in ra-
dialer Richtung gegenüber der Antriebswelle verscho-
ben wird, insbesondere derart, dass die Rotationsachse
und die Antriebswelle den maximal möglichen Abstand
zueinander aufweisen.
[0032] Es wird somit eine Reinigungsvorrichtung be-
schrieben, die einen Wischtuchträger mit einem Träger-
element aufweist, dessen Rotationsachse in radialer
Richtung (d. h. parallel zu der zu reinigenden Fläche)
verschiebbar ist (z. B. in Reaktion auf das Einwirken
eines Hindernisses auf das Trägerelement). So kann
auch bei Vorliegen von Hindernissen eine zuverlässige
Nassreinigung bewirkt werden.
[0033] Wie bereits weiter oben dargelegt, kann die
Antriebswelle des Antriebs ausgebildet sein, die Nabe
des Wischtuchträgers anzutreiben. Die Nabe kann über
mehrere, insbesondere über drei oder mehr, Federele-
mente mit dem Rand des Trägerelements gekoppelt
sein. Dabei kann jeweils das erste Ende eines Feder-
elements mit der Nabe und das zweite Ende des jewei-
ligen Federelements mit dem Rand des Trägerelements
verbunden sein. Bevorzugt ist die Nabe nur über die
Federelemente, insbesondere nur über die zweiten En-
den der Federelemente am Rand des Trägerelements,
mit dem Trägerelement mechanisch verbunden. Die Fe-
derelemente können in Umfangsrichtung des Trägerele-
ments verteilt, insbesondere gleichmäßig verteilt, um die
Nabe herum angeordnet sein.
[0034] Die Federelemente können zumindest ein Tele-
skop-Federelement umfassen, das in radialer Richtung
zwischen der Nabe und dem Rand angeordnet ist. Ins-
besondere können die einzelnen Federelemente jeweils
als Teleskop-Federelemente ausgebildet sein.
[0035] Alternativ oder ergänzend können die Feder-
elemente zumindest ein als Spiralfeder oder Blattfeder
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ausgebildetes Federelement umfassen, die an dem der
Nabe zugewandten ersten Ende radial zu der Nabe an-
geordnet ist, und die an dem dem Rand zugewandten
zweiten Ende tangential zu dem Rand angeordnet ist.
Insbesondere können die einzelnen Federelemente je-
weils als Spiralfeder oder Blattfeder ausgebildet sein.
[0036] Durch die Verwendung von Federelementen
zwischen der angetriebenen Nabe und dem (ggf. festen
und/oder nicht-verformbaren) Rand des Trägerelements
kann eine besonders zuverlässige und effiziente Ver-
schiebbarkeit zwischen der Antriebswelle und der Rota-
tionsachsebewirkt werden (inReaktion auf eineKollision
mit einem Hindernis).
[0037] Wie bereits weiter oben dargelegt, kann der
Wischtuchträger derart ausgebildet sein, dass die An-
triebswelle und die Rotationsachse in radialer Richtung
höchstens den maximal möglichen Abstand zueinander
aufweisen können. Die Federelemente können, insbe-
sondere zusammen, eine Rückstellkraft zu der Neutra-
lstellung des Trägerelements aufweisen, die größer als
die auf das Trägerelement mit dem daran angeordneten
Wischtuch wirkende Zentrifugalkraft ist, wenn die An-
triebswelle und die Rotationsachse den maximal mögli-
chen Abstand zueinander aufweisen. Durch eine der-
artige Auslegung der Federelemente kann eine beson-
ders robuste Verschiebbarkeit zwischen der Antriebs-
welle und der Rotationsachse bewirkt werden.
[0038] Das Trägerelement kann eine starre, nicht-ver-
formbare, Trägerplatte umfassen (bzw. als solche aus-
gebildet sein), die die Rotationsachse als Mittelpunkt
aufweist, durch die die, der zu reinigenden Fläche zuge-
wandte, Oberfläche des Trägerelements gebildet wird,
und die ausgebildet ist, dasWischtuch aufzunehmen. So
kann eine besonders robusteVerschiebbarkeit zwischen
der Antriebswelle und der Rotationsachse bewirkt wer-
den.
[0039] Alternativ kann das Trägerelement in radialer
Richtung zu der Rotationsachse elastisch verformbar
sein. Zu diesem Zweck können der Wischtuchträger
und/oder das Trägerelement wie in diesem Dokument
beschrieben ausgebildet sein. Durch die Verwendung
eines verformbaren Trägerelements kann der Wisch-
tuchträger befähigt werden, sich bei Kontakt zu Hinder-
nissen elastisch zu verformen ohne die Bewegung der
Reinigungsvorrichtung zu beeinträchtigen.
[0040] Die Reinigungsvorrichtung weist ggf. zumin-
dest oder genau zwei direkt benachbarte Wischtuchträ-
ger auf. Die Rotationsachsen der Trägerelemente der
zwei Wischtuchträger sind typischerweise im Wesent-
lichen parallel zueinander angeordnet. Ferner können
die Rotationsachsen der Trägerelemente der zwei
Wischtuchträger in radialer Richtung derart nah zueinan-
der angeordnet sein, dass sich die Trägerelemente an
einem Berührpunkt berühren, und dass die Rotations-
achse des Trägerelements von zumindest einemWisch-
tuchträger in radialer Richtung gegenüber der Antriebs-
welle für diesen Wischtuchträger verschoben ist. So
kann in effizienter Weise ein Spalt zwischen den beiden

Wischtuchträgern vermieden werden, wodurch die Güte
der Nassreinigungsfunktion der Reinigungsvorrichtung
weiter verbessert wird.
[0041] Es ist zu beachten, dass jegliche Aspekte der in
diesem Dokument beschriebenen Reinigungsvorrich-
tungen in vielfältiger und/oderbeliebigerWeisemiteinan-
der kombiniert werden können. Insbesondere können
die Merkmale der Patentansprüche in vielfältiger und/o-
der beliebiger Weise miteinander kombiniert werden.
[0042] Im Weiteren wird die Erfindung anhand von in
der beigefügten Zeichnung dargestellten Ausführungs-
beispielen näher beschrieben. Dabei zeigen:

Figuren 1a und 1b einen beispielhaften Reinigungs-
roboter als Beispiel für eine Reinigungsvorrichtung
in unterschiedlichen perspektivischen Ansichten;
Figur 1c beispielhafte Komponenten einer Reini-
gungsvorrichtung;
Figur 1d eine beispielhafte Schnittansicht durch ei-
nen Reinigungsroboter;
Figur 1e ein beispielhafter Antrieb eines Wisch-
tuchträgers;
Figuren 2a und 2b beispielhafte flexible Wisch-
tuchträger;
Figur 2c eine beispielhafte Verformung des Wisch-
tuchträgers aufgrund eines Hindernisses;
Figur 3a einen Wischtuchträger mit einer flexiblen
Wabenstruktur;
Figur 3b einen Wischtuchträger mit einer flexiblen
Wellenstruktur;
Figur 3c einen Querschnitt durch die Wellenstruktur
des Wischtuchträgers aus Fig. 3b; und
Figuren 4a und 4b einen Wischtuchträger mit einer
exzentrisch auslenkbaren Rotationsachse.

[0043] Wie eingangs dargelegt, befasst sich das vor-
liegende Dokument damit, auch bei Vorliegen von Hin-
dernissen, eine zuverlässige und qualitativ hochwertige
Nassreinigungsfunktion einer Reinigungsvorrichtung
bereitzustellen. In diesem Zusammenhang zeigen Fig.
1adieOberseite 121undFig. 1bdieUnterseite 122eines
Reinigungsroboters 100, insbesondere eines Saug‑ und
Wischroboters, als Beispiel für eine Reinigungsvorrich-
tung. Die spezifisch für einen Reinigungsroboter be-
schriebenen Aspekte gelten allgemein für eine Reini-
gungsvorrichtung.
[0044] Die Unterseite 122 ist im Saugbetrieb des Rei-
nigungsroboters100demzu reinigendenBodenbzw.der
zu reinigenden Fläche eines Reinigungsbereichs, etwa
eines Raumes, zugewandt. Die Unterseite 122 des Rei-
nigungsroboters 100 weist typischerweise ein odermeh-
rere Antriebseinheiten 101 (mit ein oder mehreren An-
triebsrädern) auf, durch die der Reinigungsroboter 100
sich selbständig bewegen kann, um unterschiedliche
Bereiche eines Bodens zu reinigen. Des Weiteren kann
der Reinigungsroboter 100 ein oder mehrere Führungs‑
und/oder Stützelemente 104 (z. B. nicht angetriebene
Räder) aufweisen, die eine stabile Bewegung des Reini-
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gungsroboters 100 über den zu reinigenden Boden er-
möglichen. Außerdem umfasst ein Reinigungsroboter
100 typischerweise ein oder mehrere Saugeinheiten
106 (insbesondere Saugdüsen), die eingerichtet sind,
den Boden unter dem Reinigungsroboter 100 zu reini-
gen.
[0045] Eine Saugeinheit 106 (insbesondere eine
Saugdüse) kann eine Bürstenwalze 102 aufweisen, die
ausgebildet ist, sich um eine Rotationsachse zu drehen,
wobei die Rotationsachse typischerweise parallel zu der
Unterseite 122 des Reinigungsroboters 100 angeordnet
ist. Die Bürstenwalze 102 kann dazu verwendet werden,
Staub und/oder Verunreinigungen auf dem zu reinigen-
denBodenmechanischvondemBodenzu lösen, sodass
der Staub und/oder die Verunreinigungen mit erhöhter
Zuverlässigkeit in den Saugmund 107 der Saugeinheit
106 gesogen werden können.
[0046] An der Oberseite 121 des Reinigungsroboters
100 kanneineBenutzerschnittstelle angeordnet sein, die
eseinemNutzerdesReinigungsroboters100ermöglicht,
Steuereingaben zu tätigen. Außerdem kann der Reini-
gungsroboter 100 an einer Seitenwand 123 (z. B. an
einer Seitenwand 123 im Frontbereich des Reinigungs-
roboters 100) einen Stoßfänger 105 umfassen, wobei an
dem Stoßfänger 105 ein Stoßsensor angeordnet sein
kann, der eingerichtet ist, Sensordaten zu erfassen, die
anzeigen, ob der Reinigungsroboter 100 in Bewegungs-
richtung120gegeneinHindernis gestoßen ist oder nicht.
Das Auslösen des Stoßsensors (aufgrund der Auslen-
kung des Stoßfängers 105) durch ein Hindernis kann z.
B. bewirken, dass sich der Reinigungsroboter 100 um
seine, senkrecht auf demBoden stehende,Vertikal‑ bzw.
Hochachse dreht, und dadurch die Bewegungsrichtung
120 ändert, um dem Hindernis auszuweichen.
[0047] Des Weiteren weist ein Reinigungsroboter 100
typischerweise ein oder mehrere Umfeldsensoren 110
auf (siehe Fig. 1c), die eingerichtet sind, Umfelddaten (d.
h. Sensordaten) in Bezug auf das Umfeld des Reini-
gungsroboters 100 zu erfassen. Die ein oder mehreren
Umfeldsensoren 110 können umfassen: eine oder meh-
rereBildkameras,einodermehrereUltraschallsensoren,
ein odermehrere taktile und/oder optischeAbstandssen-
soren, ein oder mehrere akustische Sensoren, ein oder
mehrere Temperatursensoren, ein oder mehrere Lidar-
und/oder Radarsensoren, etc. Eine Steuereinheit 130
des Reinigungsroboters 100 kann eingerichtet sein,
auf Basis der Umfelddaten digitale Karteninformation
in Bezug auf den zu reinigenden Reinigungsbereich zu
ermitteln und ggf. auf einer Speichereinheit 111 des
Reinigungsroboters 100 zu speichern. Der Reinigungs-
roboter 100 kann die digitale Karteninformation nutzen,
um sich innerhalb des Reinigungsbereichs (z. B. inner-
halb einesRaums) selbstständig zu orientieren und/oder
um eine Fahrroute zur Reinigung des Reinigungsbe-
reichs festzulegen.
[0048] Fig. 1c zeigt ein kartesisches Koordinatensys-
tem mit einer Längsachse (d. h. mit einer x-Achse), mit
einer Querachse (d. h. mit einer y-Achse) und mit einer

Hochachse (d. h. mit einer z-Achse). Die Bewegungs-
richtung 120 der Reinigungsvorrichtung 100 entspricht
typischerweise der Längsachse. Die Rotationsachse der
Bürstenwalze 102 verläuft typischerweise entlang der
Querachse. Die Hochachse steht typischerweise senk-
recht auf der zu reinigenden Fläche. Fig. 1d zeigt eine
Schnittansicht der Reinigungsvorrichtung 100 innerhalb
einer durch die Längsachse und die Hochachse aufge-
spannten Ebene.
[0049] Die in Fig. 1b dargestellte Reinigungsvorrich-
tung 100 weist an der Unterseite 122 zwei Wischtuch-
träger 150 auf, an denen jeweils ein Wischtuch befestigt
werden kann. In dem in Fig. 1b dargestellten Beispiel
weisen die einzelnen Wischtuchträger 150 jeweils ein
kreis‑und/oder scheibenförmiges Trägerelement (insbe-
sondere eine Trägerplatte) 152 auf, an dem jeweils ein
kreisförmiges Wischtuch befestigt werden kann (z. B.
mithilfe einer Klettverbindung). Ein Wischtuchträger
150 kann eine Rotationsachse aufweisen, die insbeson-
dere im Mittelpunkt des kreisförmigen Trägerelements
152 angeordnet ist, und die typischerweise entlang der
Hochachse verläuft. Durch Bewirken einer Drehbewe-
gungdesTrägerelements 152desWischtuchträgers 150
um die Rotationsachse kann bewirkt werden, dass das
an demTrägerelement 152 befestigteWischtuch in einer
rotierenden Bewegung über die zu reinigende Fläche
geführt wird und dabei die Fläche wischt. Wie in den
Figuren 1d und 1e dargestellt, kann die Drehbewegung
des Trägerelements 152 durch einen Antrieb 153 (mit
einem Elektromotor) der Reinigungsvorrichtung 100 be-
wirkt werden. Der Antrieb 153 kann mit einer Antriebs-
welle 151 gekoppelt sein, wobei die Antriebswelle 151
die Drehbewegung des Trägerelements 152 um die Ro-
tationsachse bewirkt. Das Trägerelement 152 kann ggf.
über ein Koppelelement 155 (lösbar) an der Antriebswel-
le 151 befestigt sein.
[0050] Wie eingangs dargelegt, kann die Reinigungs-
vorrichtung 100 während des Betriebs gegen Hinder-
nisse stoßen und/oder an Hindernissen vorbeifahren.
Insbesondere kann es vorkommen, dass das sich dreh-
ende Trägerelement 152 des Wischtuchträgers 150 ge-
geneinHindernis stößt. Dies kann zueiner Änderungder
Bewegungsrichtung 120 der Reinigungsvorrichtung 100
führen, sodass ggf. ein Teilbereich der zu reinigenden
Fläche nicht gereinigt wird. Die Reinigungsvorrichtung
100, insbesondere das Gehäuse der Reinigungsvorrich-
tung 100, kann eine bestimmte Grundform, z. B. eine
runde oder D-förmige Grundform, aufweisen. Die ein
oder mehreren Wischtuchträger 150 können über die
Grundform hinausstehen. In diesem Dokument werden
unterschiedliche Wischtuchträger 150 für eine Reini-
gungsvorrichtung 100 beschrieben, die jeweils ausge-
bildet sind, Hindernissen auszuweichen, um eine robus-
te Navigation der Reinigungsvorrichtung 100 zu ermög-
lichen, und um so eine zuverlässige Reinigung des ge-
samten Bereichs einer zu reinigenden Fläche zu bewir-
ken.
[0051] Fig. 2a zeigt einen beispielhaften Wischtuch-
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träger 150 mit einem verformbaren Trägerelement 152.
Das Trägerelement 152 weist einen äußeren Ring 202
auf, der in dem Grundzustand des Trägerelements 152
kreisförmig ist. Der äußere Ring 202 ist verformbar. In
dem in Fig. 2a dargestellten Beispiel ist der äußere Ring
202 über mehrere Federelemente 201 mit einer Nabe
251 zumAntrieb des Trägerelements 152 gekoppelt. Die
Nabe251 kannmit der Antriebswelle 151 gekoppelt sein.
Insbesondere kann die Antriebswelle 151 ausgebildet
sein, die Nabe 251 anzutreiben. Die einzelnen Feder-
elemente 201 sind jeweils ausgebildet, den äußeren
Ring 202 von der Nabe 251 wegzudrücken und dadurch
in dem Grundzustand zu halten. Des Weiteren sind die
einzelnen Federelemente 151 ausgebildet, in Reaktion
auf das Einwirken einer äußeren Kraft auf den äußeren
Ring 202 gegen die Federkraft gestaucht zu werden.
Beispielweise kann durch ein Hindernis eine äußere
Kraft auf den äußeren Ring 202 bewirkt werden, durch
die ein oder mehrere Federelemente 201 gestaucht wer-
den, wodurch der äußere Ring 202 an der Kontaktstelle
mit dem Hindernis verformt wird.
[0052] DasTrägerelement 202 kannsomit eine flexible
Trägerstruktur mit einem verformbaren äußeren Ring
202 (z. B. mit einem Draht) aufweisen, der über Feder-
elemente 201 mit der angetriebenen Nabe 251 verbun-
den ist. An der flexiblen Trägerstruktur kann ggf. ein
Trägermaterial 203 befestigt sein, an dem wiederum
einWischtuch lösbar befestigt werden kann. Das Träger-
material 203 ist dabei verformbar ausgebildet. Ein bei-
spielhaftes Trägermaterial 203 ist Silikon.
[0053] Fig. 2b zeigt einen Wischtuchträger 150, der
spiralförmige Federelemente 201 aufweist, über die der
äußere Ring 202 mit der angetriebenen Nabe 251 ver-
bunden ist. Wie in Fig. 2c veranschaulicht, werden durch
ein Hindernis 210, das an einer Kontaktstelle auf den
äußeren Ring 202 einwirkt, ein oder mehrere Federele-
mente 201 in dem Bereich der Kontaktstelle verformt,
was zu einer Verformung des Trägerelements 152 führt.
[0054] Der Wischtuchträger 150 ist bevorzugt derart
ausgebildet, dass das Trägerelement 152 innerhalb der
Reinigungsebene, die senkrecht zu der Antriebswelle
151 und/oder senkrecht zu der Hochachse angeordnet
ist, verformbar ist, und dass das Trägerelement 152
senkrecht zu der Reinigungsebene (d. h. entlang der
Hochachse) im Wesentlichen nicht verformbar ist. So
kann gewährleistet werden, dass das Wischtuch von
dem Trägerelement 152 gegen die zu reinigende Fläche
gedrückt wird, wodurch eine zuverlässige Reinigungs-
wirkung gewährleistet wird.
[0055] Eswird somit einWischtuchträger 150mit einer
äußeren deformierbaren Form beschrieben, wobei der
Wischtuchträger 150 über flexible Federelemente 201
mit der angetriebenenNabe251verbunden ist.Durchdie
Deformation der äußeren Form mit fester Position der
Rotationsachse zum Wischtuch kann bewirkt werden,
dass das Wischtuch durch eine Verformung in radialer
Richtung Hindernissen 210 ausweichen kann.
[0056] Der Wischtuchträger 150 kann integrierte Fe-

derelemente 201aufweisen.Dieseermöglichenes, dass
der Wischtuchträger 150 einem Hindernis 210 flexibel
ausweichen kann, sich während des Kontakts mit dem
Hindernis 210 elastisch verformt und anschließend wie-
der die ursprüngliche Grundform erhält.
[0057] Teleskop-Federn können als Federelemente
201 eingesetzt werden (wie beispielhaft in Fig. 2a dar-
gestellt). Hierbei wird das kreisförmige Trägerelement
152, welches einen kreisförmigen Außenring 202 aus
einem flexiblen Material, z. B. Federstahl, aufweist, über
Teleskop-Federelemente 201mit der statischen Aufnah-
me (d. h. der Nabe) 251 des Trägerelements 152 ver-
bunden. Bei Kontakt mit einem Hindernis 210 kann sich
das Wischtuch zusammen mit dem Trägerelement 152
(in radialer Richtung) verformen und somit dem Hinder-
nis 210ausweichen.Mithilfe derTeleskop-Federelemen-
te 201 in Verbindung mit dem federnden Außenring 202
des Trägerelements 152 kann das Wischtuch nach Pas-
sieren des Hindernisses 210 wieder seine ursprüngliche
Form annehmen. Die Teleskop-Federelemente 201 sind
dabei bevorzugt so gestaltet, dass diese die tangential
und/oder radial auftretenden Kräfte bei Kontakt mit ei-
nem Hindernis 210 aufnehmen können.
[0058] EineweitereMöglichkeit besteht in der Verwen-
dung von Spiral‑ bzw. Blattfedern, die als federnde Ele-
mente 201 genutzt werden (wie beispielhaft in Fig. 2b
dargestellt). Hierbei umfasst der Wischtuchträger 150
eine feste Aufnahme (d. h. Nabe) 251 in der Mitte, ein
kreisförmiges Trägerelement 152, das außen durch ei-
nen federndenRing202begrenztwird, und spiralförmige
Federelemente 201, welche die Aufnahme 251 und den
Außenring 202 federnd verbinden.
[0059] Mithilfe der spiralförmigen Federelemente 201,
welche beispielsweise tangential zu dem Außenring 202
und orthogonal zu der Aufnahme 251 in der Ebene des
Trägerelements 152 ausgerichtet sind, und welche je-
weils an einemEndemit demAußenring 202 und an dem
anderen Ende mit der Aufnahme 251 verbunden sind,
kann sich das gesamte Trägerelement 152 bei Kontakt
mit einem Hindernis 210 (selektiv in radialer Richtung)
verformen und somit dem Hindernis 210 ausweichen
(wie beispielhaft in Fig. 2c dargestellt). Aufgrund der
Struktur kann das Trägerelement 152, nachdem das
Hindernis 210 passiert wurde, wieder seine ursprüng-
liche Grundform einnehmen. Durch Spiral‑ bzw. Blatt-
federn können tangentiale und/oder radiale Kräfte in
besonders zuverlässiger Weise aufgenommen werden
können, sodassein besonders robusterWischtuchträger
150 bereitgestellt werden kann.
[0060] Alternativ oder ergänzend kann das Trägerele-
ment 152 eine integrierte Struktur aufweisen, die nach-
giebig in radialer Richtung (radial zu derRotationsachse)
ist, und die in axialer Richtung steif ist, so dass ein
gleichmäßiger Bodendruck über die gesamte Fläche
des Trägerelements 152 bewirkt werden kann. Fig. 3a
zeigt ein Trägerelement 152 mit einer Wabenstruktur
301. Fig. 3b zeigt ein Trägerelement 152 mit einer Wel-
lenstruktur 311. Fig. 3c zeigt einenQuerschnitt durch das
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Trägerelement 152 aus Fig. 3b.
[0061] Durch die Verwendung einer flexiblen Struktur
301, 311 kann das Trägerelement 152 einem Hindernis
flexibel ausweichen, indem sich die flexible Struktur 301,
311 während des Kontakts mit einem Hindernis 210
elastisch verformt und anschließend wieder in die ur-
sprüngliche Grundform zurückkehrt.
[0062] EineWabenstruktur 301 im Trägerelement 152
dient als radial nachgiebiges und federndes Element
201, während die Wabenstruktur 301 gleichzeitig eine
in axialer Richtung steife Struktur darstellt. Das Träger-
element 152, das ggf. einen kreisförmigen Außenring
202 aufweist, ist über die Wabenstruktur 301 mit der
Nabe 251 des Wischtuchträgers 150 verbunden. Bei
Kontaktmit einemHindernis 210 können sich dasWisch-
tuch und das Trägerelement 152 verformen und somit
dem Hindernis 210 ausweichen. Mithilfe der in radialer
Richtung nachgiebigen und federnden Strukturelemente
des Trägerelements 152 kann das Wischtuch nach Pas-
sieren des Hindernisses 210 wieder seine ursprüngliche
Form einnehmen.
[0063] Eine imTrägerelement 152ausgeführtewellen-
artige Struktur 311 dient in analoger Weise als nach-
giebiger und federnderMechanismus201, der beimKon-
takt des Wischtuchs und des Trägerelements 152 mit
einemHindernis 210 demHindernis 210 nachgibt, wobei
sich die Wellen im Bereich des Kontaktes mit dem Hin-
dernis 210 verdichten und damit die Wellenfeder ge-
spannt wird, was zumRückstellen in dieGrundform nach
Beendigung des Kontakts mit dem Hindernis 210 führt.
[0064] Alternativ oder ergänzend zu einer Verformung
des Trägerelements 152 in radialer Richtung kann der in
diesem Dokument beschriebene Wischtuchträger 150
derart ausgebildet sein, dass die Rotationsache des
Trägerelements 152 gegenüber der Antriebswelle 151
(die typischerweise fest mit der Nabe 251 des Träger-
elements 152 gekoppelt ist) verschiebbar ist. Ein auf den
Rand des Trägerelements 152 wirkendes Hindernis 210
kann dann bewirken, dass die Rotationsachse des Trä-
gerelements 152 verschoben wird (während die An-
triebswelle 151 an der gleichen Stelle verbleibt), sodass
das Trägerelement 152 dem Hindernis 210 ausweicht.
Dies ist beispielhaft in den Figuren 4a und 4b dargestellt.
[0065] Fig. 4a zeigt ein Trägerelement 152 mit einer
Trägerplatte 403, die ggf. nicht (in radialer Richtung)
verformbar ist. DesWeiterenumfasst dasTrägerelement
152 Federelemente 201, die jeweils die (angetriebene)
Nabe 251 mit dem Rand 402 des Trägerelements 152,
insbesondere der Trägerplatte 403, verbinden. In dem
dargestellten Beispiel sind die Federelemente 201 je-
weils als Spiralfedern oder Blattfedern ausgebildet. Das
der Nabe 251 zugewandte Ende verläuft radial zu der
Nabe 251 (und ist mit der Nabe 251 verbunden) und das
demRand402zuwandteEndeverläuft tangential zudem
Rand 402 (und ist mit dem Rand 402 verbunden).
[0066] Die Nabe 251 ist nicht mit dem Mittelpunkt der
Trägerplatte 403 verbunden, wobei der Mittelpunkt typi-
scherweisederRotationsachse451derTrägerplatte 403

bzw. des Trägerelements 152 entspricht. Wie in Fig. 4b
dargestellt, führt dies dazu, dassdasTrägerelement 152,
insbesondere die Trägerplatte 403, durch Einwirken ei-
nes Hindernisses 210 auf den Rand 402 des Träger-
elements 152 parallel zu der zu reinigenden Fläche ver-
schoben wird und somit dem Hindernis 210 ausweicht.
Als Folge daraus wird die Rotationsachse 451 gegen-
über der die Nabe 251 antreibenden Antriebswelle 151
verschoben. Die Verschiebung wird durch die Verfor-
mung der Federelemente 201 bewirkt.
[0067] Es kann somit ein Wischtuchträger 150 mit
einem äußeren festen und/oder starren Ring 402 bereit-
gestellt werden, welcher über elastische Elemente 201
mit der Aufnahme 251 der Antriebswelle (d. h. mit der
Nabe) verbunden ist. So kann das an dem Trägerele-
mente 152 angeordnete Wischtuch Hindernissen 210
unterBeibehaltungder äußerenForm in der horizontalen
Ebene ausweichen, wobei im Gegensatz zu der Neutral‑
bzw. Grundstellung die Rotationsachse 451 des Wisch-
tuchs bzw. des Trägerelements 152 nicht mehr kollinear
und/oder konzentrisch zurAntriebswelle 151angeordnet
ist. Die elastischen Elemente 201 besitzen jeweils eine
Rückstellkraft in die Neutralstellung, sodass die Rota-
tionsachse 451 des Wischtuchs bzw. des Trägerele-
ments 152 und die Antriebswelle 151 wieder konzent-
risch und/oder kollinear sind, wenn sich kein Hindernis
210 in Kontakt mit dem Wischtuchträger 150 befindet.
[0068] Es kann ein Tuchträger (d. h. ein Trägerele-
ment)152mit integriertenFederelementenalselastische
Elemente 201 verwendetwerden.Diese ermöglichen es,
dass der Träger 152mit demWischtuch einemHindernis
210 flexibel ausweichen kann, indem sich die Rotations-
achse 451 des Wischtuchs bzw. des Trägers 152 radial
zur Antriebswelle 151 verschiebt. Die Grundplatte 403
des Trägers 152 ist dabei bevorzugt steif ausgeführt. Die
Rückstellkraft der Federelemente 201 ist bevorzugt grö-
ßer, als die durch die bei der Auslenkung entstehende,
Unwucht-bedingte, Zentrifugalkraft des Wischtuchs und
der Träger-Grundplatte 403.
[0069] EskönnenunterschiedlicheFormenvonFeder-
elementen 201 verwendetwerden. In dem in denFiguren
4a und 4b dargestellten Beispiel werden Blattfedern als
Federelemente 201 verwendet. Der Wischtuchträger
150 weist bevorzugt spiralförmige und/oder gebogene
Federelemente 201 auf (z. B. mindestens drei Feder-
elemente 201), die den Träger 152, insbesondere die
Trägerplatte 403, mit der Antriebswelle 151 koppeln.
Wenn einHindernis 210 durchBerührung auf dasWisch-
tuch oder die Träger-Grundplatte 403 einwirkt, führt die
aus diesem Kontakt resultierende Kraft zu einer Ver-
schiebung der Trägerplatte 403 innerhalb der horizonta-
len Ebene, die senkrecht zu der Rotationsachse 451
angeordnet ist, was zu einer Verschiebung zwischen
der Rotationsachse 451 des Wischtuchs und der An-
triebswelle 151 führt. Nach dem Passieren des Hinder-
nisses 210 bewirken die Federelemente 201 eine Rück-
stellung des Wischtuchs, sodass dessen Rotationsach-
se 451 und die Antriebswelle 151 wieder konzentrisch

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



9

15 EP 4 516 188 A1 16

und/oder kollinear sind. Die Federnelemente 201 über-
tragen zudem das zum Drehen desWischtuchs notwen-
dige Drehmoment von der Antriebswelle 151 (über die
Nabe 251) auf die Träger-Grundplatte 403.
[0070] Durch eine flexible und nachgiebige Bauform
eines Wischtuchträgers 150 und/oder durch eine Ver-
schiebung der Rotationsachse 451 des Trägerelements
152 können negative Einflüsse auf die Navigation einer
Reinigungsvorrichtung 100 vermieden oder zumindest
verringert werden. DesWeiteren kann die Größe (insbe-
sondere der Durchmesser) des rotierenden Wischtuchs
vergrößert werden, auch deutlich über die Grundform
desGehäusesderReinigungsvorrichtung100hinaus, so
dassdieWischbreite insgesamtvergrößertwerdenkann.
Insbesondere kann ein Wischtuch verwendet werden,
das über den Rand der Reinigungsvorrichtung 100 hi-
naussteht. Dadurch wird die Ecken‑ und Kantenreini-
gung verbessert.
[0071] Ferner kann die Abdeckung des Bereichs zwi-
schen zwei direkt benachbarten, rotierenden Wischtü-
chern verbessert werden. Die flexiblen Wischtücher un-
d/oder die radial verschiebbaren Wischtücher können
sich mittig berühren, wodurch ein Restschmutz-Streifen
zwischen den rotierendenWischtüchern vermiedenwer-
den kann. Insbesondere könnenzwei direkt benachbarte
Wischtuchträger 150 derart nah zueinander angeordnet
werden, dass sich die Trägerelemente 152 der beiden
Wischtuchträger 150 stets berühren und sich an der
Berührstelle ggf. verformen. Dabei kann eine beliebige
Grundform der Trägerelemente 152 verwendet werden.
Insbesondere können kreisrunde Trägerelemente 152
verwendet werden, sodass (anders als bei der Verwen-
dung von polygonalen Wischtüchern) keine Synchroni-
sation der Antriebe 153 der beiden Wischtuchträger 150
erforderlich ist.
[0072] Die vorliegende Erfindung ist nicht auf die ge-
zeigten Ausführungsbeispiele beschränkt. Insbesonde-
re ist zu beachten, dass die Beschreibung und die Figu-
ren nur das Prinzip der in diesemDokument beschriebe-
nen Reinigungsvorrichtungen veranschaulichen sollen.

Bezugszeichenliste

[0073]

100 Reinigungsvorrichtung (Reinigungsroboter)
101 Antriebseinheit
102 Bürstenwalze
104 Führungs‑ und/oder Stützelement
105 Stoßfänger
106 Saugeinheit / Saugdüse
107 Saugmund
110 Umfeldsensor
111 Speichereinheit
120 Bewegungsrichtung / Längsrichtung
121 Oberseite
122 Unterseite
123 Seitenwand

130 Steuereinheit
150 Wischtuchträger
151 Antriebswelle (Wischtuchträger)
152 Trägerelement
153 Antrieb (Wischtuchträger)
155 Koppelelement
201 Federelement
202 Rahmen / Ring
203 Trägermaterial
210 Hindernis
251 Nabe (Wischtuchträger)
301 Wabenstruktur
311 Wellenstruktur
402 Rand (Trägerelement)
403 Trägerplatte
451 Rotationsachse (Trägerelement)

Patentansprüche

1. Reinigungsvorrichtung (100), die ausgebildet ist,
über eine zu reinigende Fläche bewegt zu werden;
wobei

- die Reinigungsvorrichtung (100) zumindest
einen Wischtuchträger (150) mit einem Träger-
element (152) umfasst, das ausgebildet ist, an
einer Oberfläche des Trägerelements (152), die
im Betrieb der Reinigungsvorrichtung (100) der
zu reinigendenFlächezugewandt ist, einWisch-
tuch aufzunehmen;
- die Reinigungsvorrichtung (100) zumindest
einen Antrieb (153) umfasst, der ausgebildet
ist, das Trägerelement (152) umeineRotations-
achse zu drehen, sodass im Betrieb der Reini-
gungsvorrichtung (100) die Oberfläche des Trä-
gerelements (152)mit demdaranangeordneten
Wischtuch rotierend über die zu reinigende Flä-
che bewegt wird; und
- das Trägerelement (152) in radialer Richtung
zu der Rotationsachse elastisch verformbar ist.

2. Reinigungsvorrichtung (100) gemäß Anspruch 1,
wobei das Trägerelement (152) ausgebildet ist,
dasWischtuch derart an der Oberfläche des Träger-
elements (152) aufzunehmen, dass das Wischtuch
zusammen mit dem Trägerelement (152) in radialer
Richtung verformt wird.

3. Reinigungsvorrichtung (100) gemäß einem der vor-
hergehenden Ansprüche, wobei

- das Trägerelement (152) eine Oberfläche mit
einer Grundform, insbesondere mit einer kreis-
runden Grundform, aufweist;
- das Trägerelement (100), insbesondere die
Oberfläche des Trägerelements (152), in radia-
ler Richtung durch einen Rand, insbesondere
durcheinen kreisrundenRand, begrenzt ist; und
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- dasTrägerelement (152) ausgebildet ist, durch
Einwirken einer in radialer Richtung von außer-
halb des Trägerelements (152) auf den Rand
wirkenden Kraft ausgehend von der Grundform
elastisch in radialer Richtung verformt zu wer-
den.

4. Reinigungsvorrichtung (100) gemäß Anspruch 3,
wobei das Trägerelement (152) an dem Rand einen
elastisch verformbaren Ring (202), insbesondere
einen Drahtring, aufweist.

5. Reinigungsvorrichtung (100) gemäß Anspruch 4,
wobei

- der Wischtuchträger (150) eine Nabe (251)
aufweist, die durch den Antrieb (153) angetrie-
ben wird; und
- das Trägerelement (152) mehrere Federele-
mente (201) umfasst, die jeweils die Nabe (251)
mit dem Ring (202) verbinden, und die jeweils
ausgebildet sind, eine in radialer Richtung von
derNabe (251) wegwirkendeKraft auf denRing
(202) auszuüben, um das Trägerelement (152)
in der Grundform zu halten und/oder zurück in
die Grundform zu überführen.

6. Reinigungsvorrichtung (100) gemäß Anspruch 5,
wobei die Federelemente (201) in Umfangsrichtung
des Trägerelements (152) verteilt, insbesondere
gleichmäßig verteilt, um die Nabe (251) angeordnet
sind.

7. Reinigungsvorrichtung (100) gemäß einem der An-
sprüche 5 bis 6, wobei

- die Federelemente (201) zumindest ein Tele-
skop-Federelement umfassen, das in radialer
Richtung zwischen der Nabe (251) und dem
Ring (202) angeordnet ist; und/oder
- die Federelemente (201) zumindest ein als
Spiralfeder oder Blattfeder ausgebildetes Fe-
derelement umfassen, das insbesondere an
dem der Nabe (251) zugewandten Ende radial
zu der Nabe (251) angeordnet ist, und das ins-
besondere an dem dem Ring (202) zugewand-
ten Ende tangential zu dem Ring (202) ange-
ordnet ist.

8. Reinigungsvorrichtung (100) gemäß einem der An-
sprüche 5 bis 7, wobei das Trägerelement (152) drei
oder mehr, insbesondere sechs oder mehr, Feder-
elemente (201) umfasst.

9. Reinigungsvorrichtung (100) gemäß einem der vor-
hergehenden Ansprüche, wobei

- das Trägerelement (152) eine flexible Struktur

(301, 311) aufweist, durch die die Oberfläche
des Trägerelements (152) gebildet wird;
- die flexible Struktur (301, 311) in radialer Rich-
tung elastisch verformbar ist; und
- insbesonderedie flexibleStruktur (301, 311) im
Wesentlichen nicht in axialer Richtung verform-
bar ist.

10. Reinigungsvorrichtung (100) gemäß Anspruch 9,
wobei

- die flexible Struktur (301) eine Vielzahl von
Waben aufweist, die in radialer Richtung neben-
einander angeordnet ist; und/oder
- die flexible Struktur (311) eine Vielzahl von
Wellen aufweist, wobei sich die Wellen jeweils
ringförmig von einer Nabe (251) bis zu einem
Rand des Trägerelements (152) ausbreiten.

11. Reinigungsvorrichtung (100) gemäß einem der vor-
hergehenden Ansprüche, wobei

- dasTrägerelement (152) in axialerRichtung zu
der Rotationsachse nicht oder zumindest nur
unwesentlich verformbar ist; und/oder
- das Trägerelement (152) eine Steifigkeit in
axialer Richtung aufweist, die um einen Faktor
10 oder mehr, insbesondere um einen Faktor
100 oder mehr, größer als eine Steifigkeit in
radialer Richtung ist.

12. Reinigungsvorrichtung (100) gemäß einem der vor-
hergehenden Ansprüche, wobei das Trägerelement
(152) ein Material mit einem Elastizitätsmodul von 1
GPaoderweniger aufweist, insbesondere in radialer
Richtung.

13. Reinigungsvorrichtung (100) gemäß einem der vor-
hergehenden Ansprüche, wobei

- der Antrieb (153) ausgebildet ist, das Träger-
element (152) über eine Antriebswelle (151)
anzutreiben, um zu bewirken, dass das Träger-
element (152) um die Rotationsachse (451) ge-
dreht wird, sodass im Betrieb der Reinigungs-
vorrichtung (100) dieOberfläche des Trägerele-
ments (152) mit dem daran angeordneten
Wischtuch um die Rotationsachse (451) rotie-
rend über die zu reinigende Fläche bewegt wird;
und
- die Rotationsachse (451) in radialer Richtung
zu der Rotationsachse (451) gegenüber der An-
triebswelle (151) verschiebbar ist.

14. Reinigungsvorrichtung (100) gemäß einem der vor-
hergehenden Ansprüche, wobei

- die Reinigungsvorrichtung (100) zumindest
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zwei direkt benachbarte Wischtuchträger (150)
aufweist; und
-dieRotationsachsenderTrägerelemente (152)
der zwei Wischtuchträger (150) im Wesentli-
chen parallel zueinander angeordnet sind, und
in radialer Richtung derart nah zueinander an-
geordnet sind, dass sich die Trägerelemente
(152) an einem Berührpunkt berühren und an
dem Berührpunkt gegenseitig elastisch verfor-
men.

15. Reinigungsvorrichtung (100) gemäß einem der vor-
hergehenden Ansprüche, wobei

- die Reinigungsvorrichtung (100) ausgebildet
ist,mit einerAntriebskraft, die einenbestimmten
Kraftwert aufweist, über die zu reinigende Flä-
che bewegt zu werden; und
- die Reinigungsvorrichtung (100) derart ausge-
bildet ist, dass das Trägerelement (152) durch
Einwirken einer von außen auf das Trägerele-
ment (152) in radialer RichtungwirkendenKraft,
die abhängig von der bestimmten Kraftwert ist,
verformt wird, insbesondere um 5 % oder mehr
des Durchmessers des Trägerelements (152).
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